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Die Übertragung der hydraulischen Energie vom 

Erzeuger zum Verbraucher erfolgt mittels Hyd-

raulik-Flüssigkeiten. Um den Transport der Hy-

draulik-Flüssigkeiten sicherstellen zu können, ist die hy-

draulische Leitungstechnik notwendig. Die hydraulische 

Leitungstechnik umfasst unter anderem auch die Hyd-

raulikschläuche. Diese Hydraulikschläuche werden im-

mer höheren Arbeitsdrücken, Druckspitzen weit über 

dem Berechnungsdruck, größeren Taktzeiten sowie ver-

längerten Maschinenlaufzeiten ausgesetzt. Darüber hin-

aus entstehen erhebliche äußere Belastungen, welche, 

ursächlich durch die Einfl üsse der Umgebung mechani-

scher, thermischer oder auch chemischer Art sein kön-

nen. Das hat zur Folge, dass die Anforderungen an die 

Hydraulikschläuche dementsprechend höher werden. In 

den meisten Fällen fi ndet der Hydraulikschlauch nur we-

nig Beachtung. Oft mals werden Hydraulikschläuche ein-

gesetzt, ohne zu hinterfragen, ob diese auch wirklich für 

die jeweilige Anwendung geeignet sind. Aufgrund des 

Hydraulikschlauchaufb aus sowie der Hydraulikschlauch-

mechanik sind deshalb die Auswahl sowie ein anforde-

rungsgerechter Einbau für die Funktion und Lebensdau-

er ein unbedingtes Muss.

Hydraulikschläuche werden generell eingesetzt, um 

eine Bewegung der mechanischen Bauteile zu ermögli-

chen. Aber auch, um Druckspitzen und Schwingungen 

zu reduzieren beziehungsweise um diese aufzunehmen. 

Bei der Auswahl des Hydraulikschlauches ist darauf zu 

achten, dass die Verträglichkeit mit der eingesetzten 

Hydraulik-Flüssigkeit gegeben ist. Die Beständigkeit des 

Hydraulikschlauch – 
muss alles abkönnen!
Korrekte Schlauchinstallation

Für die Übertragung hydraulischer Energie vom Erzeuger zum Verbraucher wird leistungs-
starke Leitungstechnik benötigt. Hydraulikschläuche, die dort zum Einsatz kommen, 
müssen enormen Belastungen standhalten. Was zu beachten ist, erklärt Daniel Werner.

Gerade in Bezug auf Hydraulikschläuche wird vielmals davon ausgegangen, dass 
ein Hydraulikschlauch fl exibel und biegsam ist und man diesen frei nach 

Belieben einbauen kann. Die Folgen sind Stillstände in Maschinen und Anlagen.
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Hydraulikschlauches, hinsichtlich der Medientempera-

tur, muss ebenfalls gegeben sein. Der maximal zulässige 

Betriebsdruck des Hydraulikschlauches ist so auszu-

wählen, dass dieser im Einsatz nicht überschritten wird. 

Hydraulik-Schlauchleitungen können und dürfen unter 

Druckbeaufschlagung sowohl Längen, Kürzen als auch 

Außendurchmesser verändern.

Auch der jeweilige Mindestbiegeradius des Hydrau-

likschlauches, abhängig von Schlauchtyp und Nenn-

weite, ist zu beachten. Dieser darf weder beim Einbau 

noch im Betrieb bei Maschinenbewegungen unter-

schritten werden. Das Abriebverhalten der Außen-

schicht spielt bei der Auswahl des Schlauches auch eine 

wichtige Rolle. Bevorzugt sollten genormte Schläuche 

verwendet werden, denn nur so ist eine gute Verfüg-

barkeit beziehungsweise Austauschbarkeit sicherge-

stellt. Des Weiteren sind bei den genormten Schlauch-

meterwaren die Abmessungen, die Drücke (maximale 

Arbeits-, Prüf- und Berstdrücke) und die Mindest-

Biegeradien in der jeweiligen Norm hinterlegt.

Gerade in Bezug auf Hydraulikschläuche wird viel-

mals davon ausgegangen, dass ein Hydraulikschlauch 

fl exibel und biegsam ist und man diesen frei nach Be-

lieben einbauen kann. Die Folge ist, dass die Hydrau-

lik-Schlauchleitungen nach kurzer Einsatzdauer aus-

fallen und die Anlage, Maschine oder das Gerät zum 

Stillstand kommen.  ssc ■

Autor  Daniel Werner, Trainer IHA  

1  Das sieht nicht gut aus: 
Der Schlauch wandert aus 
der Fassung heraus.

2  Durchgescheuerte 
Schlauchleitung: Reibstellen 
zwischen zwei Schläuchen 
oder an Rahmen und 
Energieführungsketten 
schadet den beteiligten 
Komponenten.

3  Auch hier sind die Radien 
zu eng. Knickt ein Schlauch 
hinter der Einbindung ab, 
fördert das den baldigen 
Ausfall der Leitung.

4  Zu enger Biegeradius: 
Einen Schlauch so zu 
verlegen, verringert die 
Druckbelastbarkeit. 

Bild: © fefufoto, fotolia

Bi
ld

: I
HA

Bi
ld

: I
HA

1

3

2

4

Bi
ld

: I
HA

Bi
ld

: I
HA




